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Ehelöſungen fanden im Berichtsjahr 10 618 ſtatt , nämlich 10338 , durch Tod und 280

durch Scheidung . Somit vermehrken ſich die beſtehenden Ehen rechnungsmäßig um 5269 . Die
Zahl der Eheſcheidungen iſt um 19 höher als im Vorjahr . Die Gründe derſelben waren recht
verſchieden . In 109 Fällen wurde die Ehe wegen Ehebruchs geſchieden , und zwar war 45mal die
Frau die Klägerin , 55mal der Mann und gmal klagten beide Teile . Wegen böslichen Verlaſſens
wurden 28 Ehen geſchieden; in 6 Fällen war Wahnſinn die Urſache zur Scheidung der Ehe , in
106 Fällen unſittliches Verhalten , grobe Mißhandlung und Verunglimpfung . Nichtigerklärung wegen
Irrtum in den perſönlichen Eigenſchaften des andern Ehegatten kam 2mal vor . In den übrigen
29 Fällen waren unſittliches Verhalten , grobe Mißhandlung und Verunglimpfung in Verbindung
mit anderen Tatſachen Urſache der Scheidung . Im ganzen war 89mal der Mann und 165 mal
die Frau der klägeriſche Teil ; in 26 Fällen klagten beide Teile . In 172 Fällen hat die Ehe⸗
gemeinſchaft weniger als 10 Jahre , in 88 Füllen 10 —20 Jahre , in 20 Fällen über 20, Jahre
gedauert . Nach der Staatsangehörigkeit waren unter den 280 geſchiedenen Ehemännern 221 Badener ,
56 ſonſtige Reichsangehörige und 3 Reichsausländer . Nach dem Berufe gehörten von ihnen 23 der

i
Land⸗ und Forſtwirtſchaft , 151 dem Gewerbe , 61 dem Handel und Verkehr , 28 den Perſonen mit

5 wechſelnder Lohnarbeit und 17 den ſonſtigen und freien Berufen an .
A

f V. Die Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit meht
als 4000 Einwohnern .

K
Während die vorſtehenden Ausführungen den Bevölkerungswechſel im ganzen Großherzogtum

betreffen, ſollen in den folgenden Überſichten die hauptſächlichſten Zahlen der Bevölkerungsbewegung
in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern für das Jahr 1904

0 zur Darſtellung gebracht werden . Die Amtsbezirke ſind hierbei jeweils nach der Größe der Verhältnis⸗
7 zahl geordnet und diejenigen der Kreiſe Konſtanz , Villingen , Waldshut , Freiburg , Lörrach und Offen⸗
8 burg als annähernd die üdliche Landeshälfte ( das Oberland im Gegenſatz zum Unterland ) bildend
Pi

durch Vorſetzen eines “ bezeichnet . Auch find die 6 Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern und
ie zugehörigen Landbezirke beſonders aufgeführt .

a a . Die Bewegung der Bevölkerung in den Amtsbezirken .

1. Geborene überhaupt ( auf 1000 Eitwohner ) :

06 Pforzheim Lündt . 55,6 Triberg . . . . 37,5 Achern 33,7 Stockach . 30,8
Schwetzingen . „ 54,3 Bühl . 37/,3 Offenburg 85,6 Wertheim8048

39 sannheim Land . 50,4 Karlsruhe . . . . 36,3 Eppingen . . . . 38,5 Engen . SINGO
98 Karlsruhe Land i, 46,8 RAANG Na IN o Konſtanz 38,4 Tauberbiſchofsh . . 30,6
84 Raunheim . . 46,2 Wolfachh . . 35,7 Pforzheim Stadt “ , 38,4 Schönau 30,4
73. leidelberg Lünd , 46,2 Waldkirch . . . 35,6 Säckingen . 338,3 Breiſachh . 80,2

EttlinRgnn 45,9 »Freiburg Stadt “ . 5 Mosbach deltotzs . s ep , Tango
elt Durlach . 45,6 Buchen . . 35,2 Bretten . . . 88,2 Meberlingen „ 29,8
en Mannheim Städt ; 45 , Großherzogtum „ 34,3 Karlsruhe Städt " . 88,0 , 1029,7
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itt leidelberg Stadt . , 38,3 „ Oberkirch . „ 33,9
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H 2 Unehelih Geborene Gn Ya der Gebyrenen ) :

02. Heidelberg Stadt 25,52 Pforzheim . suo 9 Wolfach . . . . u4 Meßkirch „ . 5,71
J reiburg Stadt „ 16,51 Pforzheim Land 9,70 Eppingen . „ 6,97 Bonndorf . . „ 5,62
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Emmendingen
Mosbach
Raſtatt .
Sinsheim
Ettlingen

Offenburg

Nr . 2

Noch:

4,5 % - Wiesloch 4,05

4,44 1 : *Gttenheim, . 4,00

4,41, „ Säckingen . . 82

4,38 Freiburg PAIR 8,77

Ary » Staufenn 36,/70

4 % * Sberkirchhh . ſ½49

Pforzheim , Handi, id 9

Schwetzingen phpA
Mannheim “Land' i 49,5
Kärlsruhée Land 45)
Heidelberg Tand ; 45A
Mannheim , 44,9

Durlach 4 17
Ettlingen 44.4
Mannheim Stadt , 44,0

Bruchſal . 43 ,

Wiesloch 41,2

Heidelberg 40,9

Pforzheim 10,

Weinheim 40,4

Eberbach 38,7

Willingen 87,6

BHHL 36,7

Heidelberg Stadt 4,63

Ueberlingen 3,66
* Konstanz Stadt . 3,40

Heidelberg . 3,
Pforzheim Land

Ettlingen $4

Pforzheim . 3

Mannheim Stadt , 3,14

* Emmendingen 3,13

Schwetzingen 3,05

Oberkirch 3,01
Pforzheim Stadt , 3,01

*Neuſtadt 2,08

* Konſtanz ; 2½66

*Schönau J88

Mannheim 2,88

Villingen 2,81

5. Geſtorbene ohne

Pforzheim Land . 29,0

Bruchſal .
Mannheim Land . 27,8

Ettlingen . 26,6

Wiesloch ESA

Heidelberg Stadt . 25,9

Schwetzingen 25 ,
Karlsruhe Land”! 24,9

Heidelberg ; 24,9

Durlach . 24,8

Heidelberg LANA” . 24,0

*Freiburg Stadt .̀ 28, 8

Bühl 38, 4

Mannheim 93,3
Freiburg 225,6

Pforzheim 22,6
Mannheim Sts t y 09 z99 5

gL Eben pge bor ee lauf 1000 Einwohner ) :

*Triberg . Riad SG

Heidelberg Stadt . 80,5

Karlsruhe 35,9

Raſtatt 85,3
*Wolfach ( 35,0

*Waldkirch 34,6
Freiburg Stadt . . 84,5

Buchen 34,5

Pfullendorf 384,1

Großherzogtun AEE 9

Konstanz Land ,. 98,8

*Ettenheim 33,5

*Freiburg 38,3

*Meßlirch 33,2

Achern 89,2

Lahr 88,1

Sinsheim 33,1

4. Totgeborene

Waldkirch . . . 2,79

* Triberg . . . 2,77

Lahr
Abelsheim 2,77

*Meßkirch 2,75

Sinsheim . 2,75

Durlach 2,72

*Freiburg St:adt „71

Bonndorf . 2510

Staufen 2,61

Müllheim . 2,59
* Konstanz Land , «4,2,56

Waldshut 256

Freiburg . . 2,56

Großherzogtum . 254
Karlsruhe Stadt . 2,46

*Donaueſchingen „ 2,½15

„ Konstanz Lang “ . 22 ,

Eppingen 22,8

Weinheim 22 ,

Villingen 21,9

*Neuſtadt . 21/6

Emmendingen . . 21, /

„ Pfullendorf . . 91,2

2Donaueſchingen . 21 /
Stockach 91,1

Karlsruhe 217½

Wolfach 1021,0

Eberbach. 20,7

Mosbach 20,7

Sinsheim 1120,6

*Waldkirch 20,5

Konſtanz20 ,
*Offenburg 1120,4

* Waldshut
* Engen .

Bruchſal
Bühl

Breiſach

Oberkirch
Offenburg
*Sückingen

Mosbach
Eppingen

Konſtanz
Bretten . ,
Pfórzħeim Stadt
Karlsruhe Stadt

* Emmendingen .
Schopfheim

Baden
Freiburg Land
* Konstanz Stadt

*Donaueſchingen
Stockach .

——ůů

oF
82,9
32 9
30 B94,9
82/8

(Cin 0y ber Geboren ) :

Heidelberg , Fand

Eppingen .
Bretten

Ettenheim .
Karlsruhe ,
Wiesloch
Weinheim .

Schopfheim
Karlsruhe Land ,

Eberbach
Baden .

*Freiburg Land

Raſtatt .
*hreiſach
*St . Blaſien

Bruchſal

ant
2,43
2,41

pe?
„40SL oi

Raſtatt
Großherzogtüm „ 20, %

Buchen 720,8

Triberg 20,1

*Meßkirch 20,0

Ettenheim 20,0

*Freiburg Land “ . 20,0

Achern 20,0

Tauberbiſchofshin . 20,0

*Schönau „ 10,9
Karlsruhe Stadt . 19,7

* Staufen . 19,0

* Lahr . 1919,6

Baden 0, 6

Adelsheim 401 Je
Breiſach 19,55

2. Unehelich Geborene ( in 9 % éder Geborenen ) !

Boxberg

Totgeborene ( auf 1000 Eiuwohner ) :

) 82

Wertheim . 2,68
St . Blaſien 2,46

Puen 2,15
FTauberbiſchoſ§ “ 1,88 .

Boxberg 30 ,

Engen ` 80,2

Tauberbiſchofsshi . 30 ,

Wertheim 30%½

Schönau s 29,6

Breiſach 209,0

Kehl . < 29,0

*Lörrach . 20,0

Adelsheim 28,9

kUeberlingen 28,1
*Neuſtadt

98,1
*St . Blafien . 28,2

* Bonndorf 28,0

* Waldshut 277
Müllheim 25,0

Staufen 2⁴⁰

APfullendorf 2,05
Buchen . 2,09

Lörrach 2,01
Kehl

| 9 %

*Wolfach 1,94
* Offenburg . 1,87

Wertheim . 48 °

Boxberg 1,8!

Mannheim puI 15
Bühl L ”

* Engen 1,59
Mosbach P

Achern . . 1½⁰

$ Jauberbiſchofsiii 1745
Stockach 3?
* Säckingen . 1, ”

St . Blaſien
19 ,

Borberg
19

Wertheim 19

„Bonndorf 195
Engen 19%
Schopfheim 19r
*Säckingen

19

Bretten . . fer
* Waldshut . 15%

*Oberkirch 18,
Pforzheim Städt . J

* Konstanz Stadt P
feh wH
Ueberlingen ai
* Müllheim uU
*Lörrach

Jei



6. Im erſten Lebensjahr Geſtorbene

Bruchſal 33,3 *Ettenheim
Wiesloch 30,9 Großherzogtum . 20,6
Mannheim Land 29,7: &Wolfach 20,5
Plorzheim Land , 26,2 Waldkirch 20,3
Karlsruhe Land . 26,0 * Lahr . . 19,8

Schwetzingen 25,3 Raſtatt 19,8
Mannheim 24,86 Heidelberg . . . 19,8

Pforzheim 24 , Sinsheim . 19,8
Durlach. . 24,9 , enDi : en a tT
Ettlingen n AAE SAE DAN a GOLEE
Eppingen 23,9 , „ Oberkirchh 19,3
Mannheim Stadt . 23,5 Konstanz Land . 19ſ
Karlsruhe 22,3 Mosbach . 18,8
Uleidelberg Land .
Pforzheim Stadt . $

Adelsheim
Karlsruhe Stadt . 2

7. Überſchu

* Offenburg . . . 18,7
Villingen „ 18 ,

BAPANUDE AT y A AN AE
oad Soda INT

Schwetzingen 27,3 Wiesloch 14,7
Pforzheim Land . 24,0. Bruchſal . 714,8
Mannheim Land . 21,3 *Waldkirch PAA
Mannheim . 21,8 *Oberkirch 14,2

annhoim Stadt , 21,5 Buchen . 5143
Heidelberg Land , 21,1; ⸗Wolfach . 14,0
Karlsruhe Land . 20,7 Pforzheim Stadt . 14,0
Durat . 18,5 *Säckingen 13,8
Weinheim 18 , Bretten 18,6
Pforzheim 18,3 „ Ettenheim 13,5
Eberbach a ROTOS SOT TEXTAT i

Ettlingen 17,3 Großherzogtum 13,5
Triberg . . 16 , *Meßkirch . 13,2

Heidelberg 416,0. Achern 5118 . 9

Hillingen 15, ) Bühl . GAGA
Raſtatt 14,3 *¥Konstanz Stadt . 13,0
Karlsruhe 14,7 APfullendorf 12,0

8. Eheſchließunge
Heidelberg Stadt , 14,4 Konstanz , Land . 9,2
Mannheim Stadt . 12,0 Kehl . . . . 8,0
Mannheim 11,6 * Emmendingen .. 8 ,
Heidelberg 11,4. Heidelberg Land , 8,5

forzheim Land , 10,9 Bruchfal . 8,4
Schwetzingen . 10 , „ Bonndorf 8753

reiburg Stadt . 10,6 EWaldkirch . 8,3
sarlsruhe Stadt « 10,1 Ettlingen 8,2

W forzheim 10,0 . Karlsruhe Land „ 8,2
Pfullendorf 9,9. Breiſach . 8,1
Durlach . 9,9 Großherzogtum 8,„1

„Mannheim Land . 9,7 Reuſtadt . 8,0
eiburg . 9,6 * Staufen . 8,0
Konstanz Stadt 9,5 tR . 8,0
Larlsruhe 9,5. Villingen 7,9

xo Orzheim Stadt | 9,4 Badén 7,9
Konſtanz. 9,3 Achern 7,8

80

ohne Totgeborene ( in Yo der Qbendgeborenen ) :

* Emmendingen .
*Neuſtadt
*Freiburg Land

Wertheim
Boxberg .

Konſtanz
*Donaueſchingen
* Staufen ..

Baden .
Büchenn
Tauberbiſchofshm .
Eberbach

* Engen
*Triberge .
Kehl
Breiſach

z Der Geborenen über die Geſtorbenen

„ Offenburg
Karlsruhe Stadt .
Sinsheim

Konſtanz
*Lörrache .
*Kehl

Mosbach
* Schopfheim .
* Konstanz Land
*Ueberlingen

Baden
Engen
Freiburg Land

Boxberg
Wertheim

*Freiburg .

ut ( auf

» Engen
* Schopfheim .
*Offenburge .

Raſtatt
* Lörrach .
* Müllheim
* Schönau .
*Oberkirch

Pretten .
Weinheim

Triberge .
Freiburg Land

Bühl .
Eberbach

*St . Blaſien .
*Ettenheim

1000 Einwohner ) :
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a

e
o

o
oe

ÅN

N
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a
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Freiburg 16,6
Preiburg Stadt . . 16,0
Meßkirch 15,9
Pfullendorf „15,8

Hoidelberg Stadt 15' e
* Bonndorf . 15,7

Lörrach . 15,7
Schopfheim 15,5

Ueberlingen 15,2
* Konstanz Stadt . 14,7

Achern 18,5
* Waldshut . 13,3
*Schönau 13,3
* Sädingen eas 13,2
* MiüMheim . 12,3
*St . Blaſien VANIH

( auf 1000 Einwohner ) :

*Freiburg Stadt . 10,7
Heidelberg Stadt 10,6
Eppingen . . 10,4
Tauberbiſchofsh . . 10,2

Breiſach < 10,0
* Emmendingen 9,8
Schönau 9,6

Adelsheim . 9,‚3
Stockach 9,2
*Donaueſchingen . 9,2
Waldshut . 9,0
Bonndorf . 8,5
*St . Blaſien 8,8
* Müllheim . 8,4
Neuſtadt 6,8
*Staufen 5,3 .

Wolfach . 6,9
*Donaueſchingen . 6,7
*Säckingen 8607

Tauberbiſchofsh . 6,7
* Waldshut 6,6

Sinsheim 6,6
Buchen 6,6

* Stodad . 6,ö5
Eppingen . EN
Wertheim 6,4
Wiesloch . 6,3

Ueberlingen 5,9
Adelsheim . 5,8

*Meßkirch . 5,5
Boxberg . 5,5
Mosbach . 5,5

i In den einzelnen Amtsbezirken geſtaltete ſich demnach im Jahr 1904 dieBevölkerungsbewegung
ez wie folgt : Bei den Geborenen überhaupt weiſen von den oberländiſchen Bezirken nur Villingen ,
riberg, Wolfach , Waldkirch , Freiburg Stadt , Pfullendorf und Konſtanz Land über den Landesdurch

ſchuitt ( 34,8 auf 1000 Einwohner ) hinausgehende oder gleich hohe Verhältniszahlen auf ; ſämtliche andern

Huntsbezirke des Oberlands haben eine geringere Geborenenziffer . Dagegen iſt in 14 unterländiſchen
ezirken die Geborenenfrequenz höher als im Großherzogtum im ganzen ; ausgenommen hievon iſt

auptſächlich der Nordoſten des Landes — der Odenwald und Taubergrund — in dem auf 1000 Ein —

ier zum Teil erheblich weniger Geborene kommen als im Landesdurchſchnitt . Die Zahl der un

helich Geborenen iſt im Verhältnis zur Geſamtzahl der Geborenen in den Amtsbezirken mit den
hrößeren Städten — Heidelberg , Freiburg ( wegen der ſtaatlichen Entbindungsanſtalten ) , Karlsruhe ,

Ekpk



36 Nr . 2.

Pforzheim , Mannheim und Konſtanz —, außerdem in weiteren 3 oberländiſchen Bezirken höher als

im Großherzogtum ( 7,24 / der Geborenen überhaupt ) . An der Spitze ſteht der Amtsbezirk Heidelberg

mit 14,56 0/ , dann folgen die Bezirke Freiburg , Donaueſchingen , Karlsruhe , Kehl und Walbkirch,

während im Bezirk Tauberbiſchofsheim unter den Neugeborenen mtv 1,88 0j unehelih find , wie dent

überhaupt Odenwald und Taubergrund unter den Landesgegenden in dieſer Hinſicht die günſtigſten

Stellen einnehmen . Dazu iſt freilich zu bemerken , daß eine nicht unerhebliche Zahl unehelicher Kinder

aus badiſchen Bezirken , die in der Univerſitätsklinik in Würzburg zur Welt kommen , von der badiſchen

Statiſtik nicht erfaßt werden ; es ſind daher vergleichende Schlüſſe aus der Zahl der unehelichen Ge⸗

burten in den Bezirken des Landes nur unter verſchiedenen Vorbehalten möglich . — Bei den Lebend⸗

geborenen übertreffen 19 Amtsbezirke die durchſchnittliche Verhältniszahl des Großherzogtums

( 33,9 auf 1000 Einwohner ) ; davon gehören nur 5 ( Billingen , Triberg , Wolfach , Waldkirch und

Pfullendorf ) dem Oberlande an . Auffallender Weiſe bleiben auch die Städte Pforzheim , Karlsruhe

und Konſtanz hinter dem Landesdurchſchnitt erheblich zurück. — Die Verhältniszahl der Tot⸗

geborenen iſt in 16 oberländiſchen und 8 unterländiſchen Bezirken ungünſtiger als im Lande

durchſchnittlich ( 2,54 % der Geborenen ) . Der Bezirk Überlingen hat die höchſte (ungünſtigſte ) mit

3,66 , der Bezirk Säckingen mit 1,32 of die niederſte Totgeborenenziffer.

Für die Geſtorbenen im ganzen ergibt ſich aus den Überſichten folgendes : 11 oberländiſche

und 16 unterländiſche Bezirke haben eine höhere Sterblichkeitsziffer als das Großherzogtum im ganzen

( 20 % auf 1000 Einwohner ) ; Bruchſal mit 28,7 nimmt den ungünſtigſten , Lörrach mit 16,9

den günſtigſten Plaş ein : — Die Kinderſterblichkeit ( im 1. Lebensjahre ) ſchwankt zwiſchen

33,3/% Gruchſal ) und 11,5 St . Blaſien ) der Lebendgeborenen . Hier zeigt das Oberland

günſtigere Verhältniszahlen als das Unterland . Von 11 Amtsbezirken , die eine höhere Kinderſterblichkeit

verzeichnen als das Land im ganzen ( 20,6 der Lebendgeborenen ) , iſt nur 1 Bezirk ein oberländiſcher .

Der Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen iſt in 22 Amtsbezirken

größer als im Landesdurchſchnitt ( 13 , auf 1000 Einwohner ) , darunter ſind aber nur 8 ober⸗

ländiſche . Hier zeigen die Amtsbezirke Schwetzingen , Mannheim und Durlach , überhaupt die untere

Rheinebene und das begleitende Hügelland , die günſtigſten , die Bezirke Staufen , Neuſtadt , Müllheim

bezw. der ſüdliche Schwarzwald , das obere Rheintal und die See - und Donaugegend die

ungünſtigſten Verhältniszahlen .

Die Eheſchließungsziffer iſt in den unterländiſchen Bezirken zuſammengenommen günſtiger

als im Landesdurchſchnitt bezw. im Oberland (9,0 gegen 8,1 bezw. 7,9 auf 1000 Einwohner ) ; es

find unter den 16 Amtsbezirken , die eine höhere Heiratsziffer als das Großherzogtum auſweiſen ,

unterländiſche . Hier ſtehen die Bezirle mit den großen Städten und letztere meiſt ſelbſt an der

Spitze und beeinfluſſen die Verhältniszahlen .
Es ergibt ſich darnach im ganzen , daß die nördliche Landeshälfte mehr Geborene , und wegen

der verhältnismäßig ſtarken Sterblichkeit der Neugeborenen auch mehr Sterbfälle hatte als die

ſüdliche Landeshälfte , daß dort aber trotzdem im allgemeinen der Geburtenüberſchuß größer war als im

Süden . Deutlich tritt auch wie gewöhnlich eine größere Häufigkeit der unehelichen Geburten in der

ſüdlichen Landeshälfte , ſowie bezüglich der Häufigkeit der Eheſchließungen ein gewiſſes Überwiegen

des nördlichen Landesteils und von einigen größeren Städten und ihrer nächſten Umgebung hervor⸗

Das Verhältnis der Totgeborenen zu den Geborenen überhaupt ſtellt ſich im Süden und Norden

des Landes nahezu gleich .

h. Die Bevölkerungsbewegung in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohner .

In den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohunern treten dieſe Unterſchiede noch deutlicher

hervor . In Überlingen kommen auf 1000 Einwohner mir 20,1 Geborene , in Sandhofen mehr als

3mal ſo viel , nämlich 67 , und in Qodenheim 55,6 . Sterbfälle weiſt Sandhofen 34,2 / auf, Raſtat

dagegen nur 13,8 ho . Südingen hat die niederſte Ziffer der Heiraten ( 4,7 auf 1000 Ginwohner),
während Heidelberg eine dreimal fo -grope Biffer ( 14a oo ) zeigt . Ahnliche Gegenſätze zeigen

ſich noch bei den unehelichen Geburten ; in Heidelberg wurden z. B. 25,52 %, in Bühlertal dagegen
nur 1,98 Jy ſämtlicher Geborenen außerehelich geboren. Totgeboren wurden in Säckingen keine ,

in Heidelberg 4,63 / . Während in Hockenheim der Geborenenüberſchuß auf 1000 Einwohner

39,9 betrug , zeigte ſich in Überlingen nur ein folher von 1,9 auf 1000 Einwohner ; in Säckingen
und Emmendingen übertraf ſogar die Zahl der Sterbfälle die der Geborenen um 5,4 bezw. 1,6 fo
auf 1000 Einwohner .
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Zuſammengenommen weiſen dieſe größeren Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern

im Jahr 1904 überall größere Verhältniszahlen auf als die übrigen Gemeinden , wie folgende Nach⸗

weiſung zeigt : Es betrug die Zahl der

überhaupt Lebend⸗ unehelich Tot mehr Ges

a oar r Geſtorbenen im 1. Jahr Ehe
Ve' p o one Ge one: P ne n natie: }

für
Geborenen geborenen Geborenen. geborenen ( ohne , Geſtorbenen peten ſchließungen

auf 1000 Einwohner in ' / der Geborenen AR auf H % De ai o, À

| á baa
überhaupt 000 Einw. Lebendgeb. Ç 1000 Einw.

die Gemeinden )

1000 Einw.

mit 4000 und 37,7 36,6 11,14 2,90 21,8 20,9 14,9 10,2

mehr Einwohnern f
die übrigen ba i $ Í

ind 3l 39,2 5,20 2,36 2 205„ 3,8 5

Gemeinden — f
Oin A i; 36 21,4 ‘ð 13; Ti

VI . Die Hanptzahlen der Bevölkerungsbewegung 1904 in Baden im Vergleich zu denen

der übrigen deutſchen Bundesſtaaten und des Dentſchen Reiches .

Aus folgender Darſtellung iſt zu erſehen , wie ſich die Bevölkerungsbewegung in Baden zu

der in den übrigen Bundesſtaaten und im Deutſchen Reiche im ganzen ſtellt .

sheli Tot⸗ Geſtorbene Überſchuß
Geborene Unchelich Tot 1. Totge LA botene Ehe⸗

überhaupt A ý grani
mis ATOA PE ER aa ſchließungen

È $ auf 1000 in "a Der Geborenei 1000 Cini fanh anat mii auf

Staaten uſw . Einwohner Lüberhaupt
NEYS

ftohenetn gi 1000 Einu

Preußen nia 35,8 7,09 3,08 20,4 15,4 8,1

Bayernn 36,7 12,62 2,18 28,5 18,2 7,0

Sachſen 34,6 13,01 8,40 20,7 13,9 8,3

Württembergi : s - e 1850 8,52 2,88 21,8 13,2 8⁄1

Bademi mania ) PL n94 772⁴ 2,54 21,3 3,5 8,1

Heſſen ES ORFE PD 83,3 7,29 8,14 18,8 14,7 8,6

Mecklenburg⸗Schwerin . . 28,9 11,31 2,91 18,4 10,4 7,9

Sachſen⸗Weimar Ta 9,76 3,23 19,4 12,9 7,6

Medlenburg - Strelig - 29,5 12,32 2,11 20,8 8,7 7,4

E a era e A 5,33 2,91 18,3 17,9 8,1

Braunſchweig 30,6 10,28 3,15 18,5 12,1 8,1

Sachſen⸗Meiningen 35,0 10,91 3,25 18,2 16,8 8,2

Sachſen⸗Altenburgg . 37½ 10,35 8,52 28,2 14,3 8,2

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . . 32 , 9,78 8,33 18,9 14,0 „1

a AREO EET N,o 10,06 3,44 18,9 18,1 6,9

Schwarzburg⸗Sondershauſen 81,4 9,42 2,67 18,0 8,5 7,0

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . 33,9 10,414 2,55 18,2 15,7 7,8

dh Gohier Aa nahh 5,88 4,06 17,2 11,3 T4

Reup älterer Linie -~ 83,2 9,04 3,42 20,0 13,2 „4

Reuß jüngerer Linie 883,3 10,67 3,22 20,8 12,5 T6

Schaumburg- Lippe . > 29,3 3,414 2,37 15,4 13,9 8,8

Rippe . hs naie AS 908 3,86 3,27 18,8 16,7 ; 0

OIE . peP »680,8 8,99 2,58 16,5 13,8 7,5

Bremen Bi o ARE Uan 7,61 2,52 18,6 13,8 9,4

ABOT a E VE D1 12,79 8,46 16,8 10,7 9,0

Elſaß⸗Lothringen . 30,6 6,94 2,72 20,7 9,9 7,6

Dentihes Reih . . . 35,2 8,41 3,04 20,1 14,5 8,0 .

Darnah nimmt Baden in alen dieſen die Bevölkerungsbewegung betreffenden Beziehungen

einen mittleren Platz ein . Es weiſt mit Ausnahme der Geſtorbenen und Eheſchließungen erhat

niszahlen auf, die geringer ſind als diejenigen des Reiches im ganzen , und ſteht mithin bezüglich

der Geborenenziffer , der Geſtorbenen und der natürlichen Bevölkerungsvermehrung etwas ungünſtiger,

tesigi
der unehelich Geborenen , der Totgeborenen und der Eheſchließungen günſtiger da als da

Reich .

Karlsruhe . — Druck der C. F. Mülle ' ſchen Hofbuchdruckerei .
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